
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 7 (1917)

Heft: 18

Rubrik: Film-Beschreibungen = Scénarios

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Seite 14 KINEMA Nr. 18

OCD®CD>OCDOCDOCDOCDOCDOCDCD<XLDOCDOCDOCDOC^

g § Film-Beschreibungen ^ Scénarios, g g
9 S (Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) o o

OCDO<Z^OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCSX)CDOCDOCDOCD>OCDOCDOCDOCD

„Rosa Pantöffelchen"
Zweiter Teil

Lustspiel iu 3 Akten mit Grete Weixler in der Hauptrolle
(Monopol: Chr. Karg, Luzern)

Lo. die süsse, verwöhnte Range, feiert ihre Auferstehung.

Voi Jahren schon (als der erste Teil über die

Leinwand aller grossen und kleinen Kinotheater glitt),
war sie das Entzücken cles deutschen wie cles fremdländischen

Publikums. Sie wurde die Stammutter all' der

andern „süssen Rangen", die seitdem im Lichtspiel wie
neckische Kobolde vor unsern Augen dahingaukeln. Lo,
die Tochter eines reichen adeligen Gutsbesitzers, war die

tollste und seitdennn in ihren Spässen nicht mehr
erreichte Range, clie einen regierenden Fürsten, Bodo, auf
der Burg derer von Bücklingen einst anf einem Balle
durch ihr Rosa Pantöffelchen bezauberte. Wie im
Märchen, als ginge eine geheimnisvolle Gewalt von diesem

Pantöffelchen aus, so zwingt sie mit seiner Hilfe nicht
nur den Fürsten, sondern auch den ganzen Hofstaat von
Bücklingen unter ihre Gewalt, wenn sie das Pantöffelchen

schwingt. Hatte cler erste Teil des Lustspiels vef-
heissungsvoll mit cler Erschliessung des fürstlichen Herzens

für- die adelige Range geschlossen, so hebt cler zweite
Teil jetzt mit der Verlobung Bodos und Los an. Die
Kunde der Verlobung hat den ganzen Hofstaat mit
Entsetzen ergriffen und allen voran den Hofmarschall von
Fentz, der uns hier im zweiten Teil wie ein lieber alter
Bekannter mit seiner drolligen Einfältigkeit wieder
begegnet.

Unbekümmert aber um den Endruck, den diese

Verlobung erweckt, steuern die Liebenden ihrem Ziele einer

glücklichen Ehe entgegen. Fieberhafte Vorbereitungen
für die Hochzeit finden im Hause von Los Eltern statt
und bieten dem argen Kobold willkommene Gelegenheit,
sich in Spässen auszutollen, die alles von ihm schon
Geleistete in den Schatten stellen. Besonders ist es wieder
die unvermeidliche Gouvernante, die als Zielscheibe aller
Launen Lo's herhalten muss. Der Gipfelpunkt aller tollen
Ausgelassenheit unseres weiblichen Max oder Moritz
wird erreicht, wenn Lo die Kinderwäsche erspäht, die mit
der fürstlichen Krone geziert, von der Mama und
Gouvernante unter dem etwas voreiligen Ausblick auf baldige
Kindstaufe sortiert wird. Lo verschafft sich mit Hilfe
des alten vertrauten Dieners ein Ferkelehen, bekleidet
es nächtlicher Weile mit der Kinderwäsche, und als man
sie am nächsten Morgen vergebens sucht, liegt sie mit
ihrem „erstgeborenen Sprössling" lachend ini Bett. Das
Ferkelchen entspringt und verursacht dann schier
unbeschreibliche Verfolgungsszenen, die mit dem Einfangen

und seiner Ueberreichung an den Fürsten Bodo bei
dessen zufälligem Besuch anf dem Gutshof enden. Glücklich

schliesst Durchlaucht sein Jüngstes mit samt der holden

Braut in seine Arme, umjubelt von der Landbevölkerung,

der Lo's ganzes Herz schon immer gehörte. —

Neue, starke Empörung bei Hofe über diesen
unerhörten Streich der künftigen Lanclesmutter! Sie aber
rächt sich und beginnt schon vor ihrer Ehe die Hofsitte
umzukrempeln. Willkommene Gelegenheit bietet ihr hierzu

ein grosses Volksfest, sowie ein Volksfest im Park des

fürstlichen Bräutigams. Auf jenem schafft sie mit tollen

Einfällen die überlieferte Sitte „der Bücklinger" ab,

auf diesem zwingt sie den Adel des Landes, mit ihrem
geliebten Bauern^ dk sich zu mischen und anzufreunden,
was zu den ergötzlichsten Szenen komischer Verwirrung
Ursache gibt.

Endlich ist der Hochzeitstag da! Feierlich wird er

von cler Hofgesellschaft und von dem Bauernvolk
begangen, uncl die eiste Tat Lo's nach der Uebernahme der
gemeinsamen Regierung mit ihrem geliebten Bodo ist
die Entlassung des Hofmarschalls von Fentz sowie der
Gouvernante. Unglücklich werden sie nicht; denn beide,
die sich gleichfalls in zwerchfellerschütternder Liebe
zueinander fanden, schmiedet das Schicksal zu einem glücklichen

Paar.

„Die Verzeihung"
Gesellschaftsdrama in 6 Akten

mit Lilly Bercy in cler Hauptrolle.
(Globetrotter-Films, Zürich)

Bei Hofrat Schmid soll eine Abendgesellschaft
stattfinden. Alle Vorbereitungen sind getroffen: die Dame
des Hauses hat auch schon ihre Toilette auf das sorgfältigste

beendigt. Sie begibt sich in das Arbeitszimmer
ihres Gatten und findet ihn noch tief in seine Arbeit
versunken. Auf ihre Bitten, sich doch umzuziehen,
antwortet er ihr, dass er noch Vorschläge zu unterbreiten
habe in Sachen des Millionen-Krankenhaus-Baues. Die
Ausführung des Baues werde sehr wahrscheinlich der
Firma Gerson & Cie. übertragen werden.

Schon sind die ersten Gäste gemeldet, aber die Hof-
rätin will sich die Freude nicht nehmen lassen, ihren
Geliebten Paul Günther einzuladen für diesen Abend.
-\ber gleich hört sie am leichten Vibrieren der Stimme
ihres Geliebten, class er tief bekümmert sein muss und

mit Recht. Er hat im Spiel eine grosse Sunnme verloren
bis heute Nacht um 1 Uhr hat er 55,000 Frs. zu bezahlen,
öden- zu der Pistole zu greifen.

Wie ein Schlag tiifft diese Mitteilung die Iiofrätin
doch halt hat nicht ihr Mann gesagt, die Firma
Gerson Schon klingelt das Telephon und Frau Hof-
rätin meldet sich beim Direktor der Baufirma zu einer
Besprechung an. Hier teilt sie mit ,class sie in die
Bauangelegenheiten eingeweiht sei uncl die Ausführung des

Baues cler Firma Gerson & Cie. zugeschlagen werde. Für
ihr Mitwirken beanspruche sie aber die sofortige
Auszahlung von 55,000 Frs.

Diese Summe trägt die Hofrätin zu ihrem Geliebten,
der schon die Pistole auf sich gerichtet hält. Bei Mor-

„ R « 8 s DsQtökt'elcKen"
Zweiter 'Ieii

Dnstsniei in 3 ^.Ktsn mit Drete Weixier in äer Dsnntroils
(Ädonopoi: Odr. Dsrg, Kn«srn)

Ko, äie süsse, vsrwölints Dsngs, teiert idrs Unterste-
linng. Vor äsdrsn sedon (sis cier erste Ieii üder ciie

Deinwsncl siisr grossen nnci Kleinen Dinotdestsr glittl,
vsr sis clss Dnt«üeKsn ciss cientseden wie äss trsmälsinli-
seden DndliKnms. Lis vnräe äis Ltsmmntter nii' cier

snciern „süssen DsnSsu", ciis seitciem irn Dicdtsniel vis
neekisede Dodolcls vor nnsern ^nSen clsdinSsnKein. K«,

ciie loekter sinss rsieden scleligen Dntsdesit«srs, vsr äis
toilste nnci seitcisni in idrsn Lnsssen niedt medr sr-
reiedts Dsngs, ciie einen rsgisrenclen Dürsten, Loci«, snt
äer Dnrg cisrsr von Bücklingen sinst snt sinsni Lsile
cinred idr Dosn DsntöttsleKen de«snderte. Wie im ^Isr-
eden, nis Singe eine gedeimnisvoile Dewsit von ciiesern

Dsntottelelien ans, so «vingt sis nrit ssinsr Düte niedt
nnr cisn Dürsten, sonäern sned cien gsn«en Dotstsst voii
Bücklingen nnter iliie Oewslt, venn sie cins Rsntöttsi-
eden sekwingt, Dstts äsr srsts Ieii ciss Knstsnisis vs,--

lieissnngsvoii init cier DrseKiiessnng cies türstlieken Der-
«sns tiir- äie scleligs Dsngs gsseklosssn, so dedt cier «weite

Ieii zet«t niit äer VerioKnng Docios nnci Dos sn. Dis
Dnnäe äer VerioKnng dst cien gsn«en Dotstsst mit Dnt-
sst«en ergritten nnä siien vorsn cien Dotmsrscdsii von
?ent«, cier nns dier im «weiten Dsii vis ein iiedsr siter
Bekannter mit seiner cirolligen DintsitigKeit viecier de-

Segnet.
DnKeKüminert sder nm cien DncirneK. cisn äisss Vsr-

lodnng ervsekt, Stenern äis Disdsnäsn idrsrn 2iele einer
giüeKIieden Dds entgegen. Disderdstte Vordsreitnngsn
tür ciis D«eK«eit dnäsn im Dsnss von Dos Ditsrn ststt
nnci Kisten ciem srgsn Dodoici viiikommsns Dsiegendeit,
sied in Lpssssn sns«ntoiien, ciie slles von idrn sedon As-

leistete in äsn Ledstten stellen. Besonclers ist es wisclsr
clis iiiivernieiciiielie Oonvernsnie, clie sis ^,ielsckeike sllsr
Dsnnen Ko's KerKsiten mnss. Der DinteliinnKt sllsr teilen
^VnsSslssssiidsit iinssrss vsidlielisn AIsx «äer IVIurit«

wircl erreielit, venn D« ciie DincisrwsscKs erspsdt, clis mir
clsr tüistücken Drons Se«iert, von clsr ^Isms ninl Don-

vsrnsnts nntsr clem stvss vorsiligsn ^nsdiick snt i>Alclige

Dinclstsnts sortiert wirci. Ko vsrselisttt sied mit Düte
äss sltsii vsrtrsnten Disners sin DsrKeieden, izekleiäsi
es nsedtlieder Weiie mit cler Dinclervsselie, nncl sls msn
sie sm nsedsten ^lorgen vergedens snedt, liegt sis mit
idrsrn „erstgsdorenen LnrösslinS" isedencl iiii Lett. Dss
l^erkelcden entspringt nnci vsrnrsscdt clsnn scliisr nn-
desedreidiiede Vertoignngss«snsn, clis mit clem Dintsn-
gen nnci seiner Dsdsrrsiednng sn cien Dürsten Docio dei
cissssn «ntsiligsm Dssned snt clsm Dntsdot snclsn. DiüeK-
iied sediiesst Dnredisnedt sein äüngstes mit ssmt cisr lioi-
cisn Drsnt in ssins ^.rrns, nmzndsit von clsr Dsncldsvöl-
Kernng-, clsr Do's Ssn«es Dsr« sedon immer gedörte. —

Dsns, stsrks Dmnörnng dsi Dote üder ciiesen nnsr-
dorten Ltreied clsr Künttigsn Dsncissnintter! Lie sder
rsedt sieli nnä deginnt sedon vor idrer DKs ciis Dotsitte
nni«nkrsmneln. Willkommene DelegenKeit Kistet idr dier-
«n sin grosses Volkstest, sowie ein Volkstest im BsrK cies

türstiieden Brsntigsms. ^.nt zenem scdsttt sis niit tol-
lsn Dintsllen ciie überiieterte Litte „cisr BüeKiinger" sl>,

snt ciisssm «wdigt sie äsn ^äsl clss Dsnclss, mit ilirsm
gelisdten Bsnsrn^ IK sieli «n miseden nnä sn«ntrennclen,
wss «n clen srgöt«iieksten 8«enen Kc>inisedsr Verwirrniiu
Drssede gidt.

Dncliied ist cier D«eli«eitstsg cis! KeieriicK wirci er
von cler DotgeseliseKstt nnci von clem lZsnernvolK Ke-

gsngen, iincl clie erste Ist Do's nsed clei' Dedsrnsdme cisr

gsmeinssmsn Dsgisrniig mit idrsrn gslisdten Doclo ist
ciis Dntlsssnng cies Dotmsrsedsiis von Dent« sowie äsr
öonvernsnte. DngliieKiieK wercien sie nielit; clenn Keicle,

clie siek gieiektsiis in «weredteilersedüttsrncler Diede «n-

einsncler tsnclsn, sedmieclst clss LedieKssi «n einem glüek-
liclieu Bssr.

„Die Vermeidung"
DeseiiseKsttscirsrns in 6 ^.Kten

mit Killv Bercv in cier Dsnntroiie,
< Dlodetrotter-Dilms, Ziiried)

Dei Dotrst Ledmici soll eins ^denclgessllscdstt ststi-
Knclen. ^.lle Vordereitnngen sinci getrotten; clis Dsms
clss Dsnsss dst sned sedon idre loiistte snt ciss sorgtsl-
tigste dssncligt. Lis degädt sied in clss ^crdeics«immsr
idres Dstten nnci tincist ikn noek tret in seine ^rdeit ver-
snnksii. ^,nt idrs Ditten, sied cioed nm«n«ielien, snt-
vortet er idr, cisss er noed VorsedisSS «n nntsrdreitsn
dsds in Lseden ciss lVDiiioneii-DrsnKsndsns-Dsnes. Die
^nstüdrnnS ciss Dsnss wsrcis ssdr wsdrscdeiniiek äsr
Dirms Dsrson ix Ois, ülisrtrsgsn wsrcisn.

LeKon sinci ciis srsten (Zssts gsmsicist, sksr clis Dot-
rstin will siek clis Drencis niekt nskmsn lssssn. idrsn
(ZsiisKten ?snl DüntKer ein«nisclen tür cliessn ^Vdsiicl.

-Vdsr gieied dort sie sm ieiedten Vidrisren äsr Ltimn,e
idrss Osiiedtsn, cisss er tiet dekümmsrt ssin mnss nncl

mit Reedt, Kr dst im Lpiel eine giosse Lnmnie veriorei,
dis dente Dsedt nm 1 Diir list sr 55,606 Drs, «n ds««dlsn,
oclei' «n clsr Kistois «n greitsn.

Wis sin Ledisg trittt cliese Zäitteilnng clie Dotrstiii,
cloeli lislt dst niedt ilir iVisnn gessgt, ciis KD'ms
Derson Ledon Klingelt clss lelenkon nncl Drsn Dot-
rstin inedlst sieii dsiin Direktor cler Dsntirms «n einer
Dssinselinng sn. Dier tsill sis mit ,clsss sie in clis Dsn-
sngsisgsndsiten singewsidt ssi nnci ciie ^nstüdrnng cies

Dsnes cisr Dirms Osi-son & Ois. «ngssedisgen wsrcie, l?ür

ilir ViitwirKen KssnsnrneKe sis sder clis sofortige ^.n«-

«sdinng von 55,666 Drs.
Disss Lnmms trsgt äis Dotrstin «n idrsrn öeiiedtsn,

äer sedon clie Distoie snt sied gericdtet dsit. Dei IVIor-
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gengrauen begibt sich die junge Frau nach Hause;
Gewissensbisse plagen und beunruhigen sie. Und ihre Ah-
nungen sollen sich bewahrheiten; ihr Mann tritt ein,
missgelaunt und ärgerlich, da seine Vorschläge, die Firma

Gerson & Cie. mit cler Ausführung des Baues zu
betrauen, durchgefallen sind. Wie ein Blitz durchfährt
diese Mitteilung die junge Frau und im gleichen
Moment meldet sich Philipp Gerson, der Direktor der
Firma Gerson & Cie. Er wünscht den Herrn Hofrat zn
sprechen, da er annimmt, class nicht seine Frau aus eigenem

Antrieb das Geld verlangt hat. sondern bloss den

Auftrag ausgeführt hat.
Sein Erstaunen wächst immer mehr, als Hofrat

Schmid immer bestimmter und aufgeregter die Forderung

des Philipp Gerson abweist. Von Gewissensbissen
geplagt, hat sich die Hofrätin ungesehen in das Büro
hineingeschlichen und hört nun cler lebhaften Unterhandlung

cler beiden Männer zu. Sie hört wie ihrem Manne
mit Gericht gedroht wird, wenn er nicht bis Morgen Mittag

das Geld herschafft da hält es sie nicht mehr
länger zurück; sie wirft sich zwischen die beiden Männer

und bekennt mit nackten Worten, class sie wirklich
das Geld bezogen habe.

Wie nun Philipp Gerson das Haus verlassen hat, da

stürzt sich die Hofrätin ihrem Manne zu Füssen uncl
bekennt ihm Wir hatten ein grosses Haus geführt. Du
hast dich nie darum bekümmert, woher ich dazu das
Geld nahm. Die Schulden haben sich vermehrt und ich
wollte dich in deiner Arbeit mit finanziellen Sorgen nicht
stören. Ich musste zu diesem Mittel greifen — - alle
diese Worte treffen den Hofrat wie Hammerschläge, sie

klagen ihn auch an und ihr verzeihend, zieht er seine
Gattin zu sich empor.

Alle Erfolge cles Hofrates, das Geld bis am andern

morgen Mittag aufzutreiben, blieben erfolglos. In ihrer
Seelenqual rennt die Hofrätin zu Paul Günther er
ist ja einflussreich und liebt sie ja aber eine grausame

Enttäuschung ist ihres Opfers Lohn. Höhnisch wird
sie abgewiesen sie findet Damenhandschuhe sie

sucht im Zimmer hinter dem Vorhänge steht ein
Weib. Jetzt lastet die Schuld doppelt schwer auf ihr,
seitdem sie weiss, class sie Ehre und Geld, ihre Familie
einem Schurken geopfert hat.

Kaum zu Hause angelangt, wird ihr Mann verhaftet
und vor den Richter geführt. Die Nachmittagszeitungen
melden den Vorfall, aber der Hofrat nimmt clie ganze
Schuld auf sich. Dieser Edelsinn, dieser Opfermut jagt
clie kranke, fiebernde Frau zum Bette hinaus da

kommt Paul Günther, bittet sie, mit ihm zu fliehen
Voller Entrüstung stösst sie ihn von sich md rennt auf
das Gericht. Ihr Mann soll nicht unschuldig verurteilt
werden sie keucht ihr Schuldbekenntnis, sie klagt
sich und den Schurken an Wie ihn clie Detektive in
tler Wohnung des Hofrates holen wollen, finden sie ihn
erschossen am Boden.

Tage, Wochen, Monate, Jahre vergehen Hofrätin
Schmidt büsst im düsteren Gefängnis ihre Schuld. Nach
dem 7. Jahre wird sie endlich wieder frei und ihr erster
Schritt, ihr erster Gedanke gilt ihrem Kinde und ihrem
Gatten. Fremde Leute sind aber in ihrer Villa
eingezogen. Mann und Kincl leben zurückgezogen in einem
Försterhause. Wie gross ist die Demütigung, die sie zu
erleiden hat, als ihr eigenes Kind, sie für eine Bettlerin
haltend, ihr ein Almosen reicht Aber wie klein ist
sie doch im Verhältnisse zu dem Glücke, das sie empfindet,

als sie voll Liebe und Dankbarkeit dem Kinde die
Hände küsst und mit Tränen benetzt!!!

Ihre grosse Mutterliebe, ihr Leben setzt sie auf das

Spiel, wie sie ihr Kind aus cler harten Behandlung der
Zigeunerbande rettet, clie es dem Vater gestohlen hat.
Sie selbst friert und sinkt vor Mattigkeit beinahe zu
Boden, aber sie ruht nicht eher, bis sie ihr Kind sein
Kincl in seinen Aimen weiss. Aber die
Blutsverwandtschaft spricht das Kind bittet, cler Vater
nnöchte sie hineinrufen, in die Stube Hofrat Schmidt
versagt seinem lieben, geretteten Kinde diese Bitte nicht

Er holt einige Banknoten hervor er reicht sie
der demütig vor ihm stehenden Frau. Sie nimmt sie
nicht sie schlägt ihr Kopftuch zurück und der Hofrat

erkennt die Retterin seines Kindes. Aus Liebe zum
Kinde, aus Erbarmen zu cler armen Gattin, die ihre
Schuld so hart gebüsst hat, schliesst er sie, ihr von Herzen

verzeihend,, in seine Arme.

Abonnennnents auf diese Zeitschrift
werden jederzeit v. d. Administration entgegengenommen.
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Sengrsnen degidt sieli clie iunSe Drsn nsed Dnnse; (Z-s-

vissensdisss nlsSsn nncl dsnnrndiSsn sie. Iincl idrs ^.d>

nnngsn sollen sieli Kevsdrdeitsn; idr ^Isnn tritt sin,
missSsisnnt nncl srgsrlied, cln seine VorsedlsSe, clie Kir-
ins Oerson 61 (?is, init cler ^nstüdr'nnS cies Dsnss «n de-

trsueu, ciureliSetsilen sinci. Wie sin Dlit« clnrcdtsdrt
cliese ^DtteiinnS clis znnSe Drsu nncl ini Slsiedsn
^loment nislclst sieii Ddiiinp L-srson. cisr Direktor cier

Dirms 6-erson <x (Iis, Dr vünsedt cien Herrn Dotrst «u
snreeden, cin sr snnimmt, cisss nieiit seine Krsn sns eige-
nein ^.ntried ciss Dei6 verisnSt iist, sonciern dioss cisn

.^uttrsS susSstüdrt list.
Fein Drstsnnen vsedst iininer niedr, sis Dotrst

Ledmici iininer destirnintsr nnci sntAeregter ciie Korcls-

rnnA cles Diiiiinp Oerson sdveist. Von Dsvissensdisssn
SsnisSt, dst sied ciis Dotrstin nnAsssdsn in ciss Büro
KineinSssediicdsn nnci dort nnn cisr leddsttsu dntei'dsnci-
innA cisr dsicisn ^Isnner «n, Lis dort vis idrsrn ^Isnns
init (Z-erieKt SeciroKt virci, venn er nieiit dis ^lorZen ^lit-
tsK ciss dslcl KerseKsttt cls Kslt es sie niedt inedr
IsnSer «nrüek; sie virtt sied «ZviseKen ciie deicisn ^Isn-
ner nnci dekennt niit nsekten Wortsii, clsss sie wirklied
ciss L-eici Ke«oSen dsde,

Vis nnn ?diiinn Oerson clss Dsns verisssen dst, ci«

stürmt sied clie Hotrstin idrsrn ^isnns «n Küssen nncl de-

Kennt ikrn Vir Kstten sin grosses KIsns getüdrt, On
Ksst ciiek nis cisrnni dekümmert, voder ieii cis«n ciss

Deicl nsdni. Die Lednicien dsden sied vermsiirt nnci ied
voiite ciiek in cieiner Erdslt init dnsn«isiisn Lorten niedt
stören, Ied rnnssts «u clisssm Glittet grsiten — — siie
ciiese Worte tretten cisn Dotrst vie Dsmmsrsedisgs, sie

Kisgsn idn sned sn nnci ikr vsr«sidsnci, «isdt er seine

llisttin TN sied empor.
^Vlle Drtoige cles Dotrstss, clss Delci dis sni snciern

morgen ^Dttsg snt«ntreidsn, diieden srtoigios. In idrsr
Leeisncinsl rennt ciie Dotrstin «n ?sni L-üntdsr er
ist zs eintinssreieii nnci iiedt sie zs sder eine grsu-
ssrne Dnttsnsoduug ist idrss Opters Dodn, Dödniseii vnrci
sie sdgeviesen sis tinciet DsmsnKsnciseKnKe sie

snedt iin Limmer dintsr cisni VorKsngs stsdt sin
Weid, listet lsstet clis Lednicl clonnelt scdver snt idr,
seitclein sie veiss, clsss sie DKre nnci Deici, idrs Dsniiiis
einein LednrKen geentert dst.

Dsnni «n Dsnss sngsisngt, virci idr ^Isnn verksttst
nncl vor cien Dicdtsr getükrt. Die DseKmittsgL«eitnngsn
ineicien cisn Vortsll, sder cisr Dotrst nirnint ciie gsn«s
Lednici snt sied, Disssr Dcisisinn, clisssr Ontsrmnt zsgt
clis KrsnKs, Ksdsrncis Drsn «nnr Dstte dinsns cls

Koniint Dsni (DintKsr, dittet sie, rnit idrn «n nisdsn
Voiier Dntrüstnng stösst sie idn von sied nni rennt siit
ciss OsrieKt, Dir ^IKnn soii niedt nnsekniciig vernrteiit
vercien sie KeneKt ikr LeKnicidsKenntnis, sie Kisgt
siek nnci cisu LeKnrKsn sn. Wie ikn ciie Detektive iii
gsr WoKnnng cies Dotrstes Koisn voiien, tincisn sis idn
ersekossen sni KZocisn,

DASS. Woedsii, ^lonste, -dsdre vergsken Dotrstin
Ledniicit düsst iin ciüsteren Detsngnis idre Lednici. Xseii
cleni 7, äsiirs virci sis encllied viscler trei uuci idr srstsr
Ledritt, ilir erster L-ecisuKe giit idreni Diucis niici idreni
Dstten, Krsmcie Keute sinci sder in idrer Viiis singe-
«ogen, ^Isnn nnci Dinci isden «nrüekgs«ogen in eineni
DörstsrKsnse, Wie gross ist clis Demütignng, ciis sis «u
erieicien Kst, sis ikr eigens« Dinci, sis tür eine Dettisrin
Ksitsnci, ikr ein Mimosen reickt ^der vie Klein ist
sis cioed im Vsrdsituisse «n ciem (?1ücKe, ciss sis empku-
ciet, sis sie voii Diede nnci DsnKdsrKeit ciem Dincie ciie

Dsncie Küsst nnci mit Drsnen denet«tü!
Ilirs Srosss ^Intteriisds, idr Ksdsn sst«t sie ant ciss

Lpiei, vie sie ikr Dinci sns cier Ksrtsn DeKsncllnnS clsr
^iSsnnerKsucie reitst, ciie es ciem Vster AestoKlen Kst.
Lie seikst triert nnci sinkt vor ^IsttisKeit deinsde «n Do-
cisn, sdsr sis rndt niedt sder, dis sie idr Dinci sein
Dincl in seinen Trinen veiss. ^der ciie Dintsver-
vsncitsedstt snriedt clss Dincl dittet, cier Vster
möcdte sie dinsrnrnten, in ciis Ltnds Dotrst Ledmnlt
verssSt ssinem iieden, Seretteten Dincie ciiese Ditte niedt

Dr doit einige DsnKnoteu Kervor er reiekt sie
'ler cismütiS vor ikm stsksncieu Krsu, Lie nimmt sis
niekt sie seKisSt ikr DopttneK «nrüek nnci der Dot-
ist erkennt ciis Detterin seines Dincies, ^.ns Disds «nm
Dincie, siis Didsrineii «n cier srmen 6«ttin, ciie idrs
Lednici so dsrt gedüsst dst, sediiesst er sis, idr von Dsr-
«sii vsr«sidenck in ssins ^.rms.

.^doiiiisineiits snt cliese ^eitsedritt
verclen iecler«eit v. cl. .^clministrstion sntSegengenoininen.

liefert zu:>iilz)t uue! dilliA riois

t^. LuteKunZt, WD«I lös WWWMMil. »^^^^^^^ Iül-Z0!i s, WD« ^

I^ieterunS unct !nsts,IIatic>n Kompl, Klno-rlinriciitunSen. — Orc>8ses r^ger in Prozektions-Kotilen SiemenZ /V, K 8, /V, etc,

^^^^ Qebraucnte Apparate versckieclener övsteme. ^
limtormer, Iranstormer, Wicterstäncle, öciiälttätelv, Klein-iVtotoren, proiektionsapparste, (Zlüiiwmpen etc.

DW- I^adrlKaiZ«»«. rincl Reparatur^ erkstätte. '°WU
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